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Jidetal duftet, erfrischt;
desinfiziert ohne zu ätzen.

Unentbehrlich fürdie intime^
Körperpflege der Frau.

Jn den Apotheken: 1 Flasche Fr. 4 50
'/aFlasche Fn.2.50

Ueberraschend schnell
verschwinden

UNCs Müdigkeit und
FUSS" **

EtENKUAUEB Schmerzen
in den Fü6en und Beinen durch Tragen
der Original Jung's Fußgelenkhalter.
Sie bringen das Fußgelenk wieder in
die normale Lage zurück und sfSrken
die Fufimuskeln durch leichte Massage
beim Gehen. Angenehm und leicht im

Tragen. Erfolg garantiert. Erhältl. in Schuh- und
Sanitätsgeschäften und bei Pédicures oder direkt, mit Angabe
der Schuhnummer, von d.Gen.-Vertretung, Bergstr.161,
Zürich 7. Verlangen Sie die illustrierte Gratisbroschüre.

\0*eme
Jetand«
Tube

1.ft5 U.2-50Z überall
erhältlich

FeinsteHauterème

Brustheil-Tabletten «f
^ Dr.mcd.Auf derMâur ^bfWes MHte! qeq?o Wjß

Husten

^Katarrh

Geist" s

aller Art und In nur Ia feinster

reeller Qualität liefert noch
solange Vorrat von 5 Liter an
In einer Sorte:
Obsttrester mil Weintrester ge¬

mischt p. Lit. à 2.-
Magenwohllikör a 2.80
Weintrusen, alt, reell 03.50
Kirsch la, garant.reell 0 8.-
Cognac, Rhum. Pfeffermünz,
Kümmel noch billigst.
A. Schniederli, Möhlin (Aarg.)

Zündhölzer

S^unftfeuerroerk
unb Kerken ieber îtrt, Sd)uh,crème
3beal", ÎSobemnirhfe, Sobenöl,
Stnhlfuänc, SBagenfett, Cebcrfett,
Ceberladt ufro., liefert in befter
Qualität billigft &. Sifchcr,
6(f)rociä- 3Unb= u. Settroarenfobrifc,
Sehraltorf (3Uri4j). ©egr. 1860.
Verlangen Sie 'Çretstifte.

*v
RENNWEG 39 ZÜRICH!

ist zu erlangen durch unsere
Spezial - Crème Dara
-Merveilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt,
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6 -
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Müde AUGEN
werden gestärkt mit Dr. Nobels
ausgezeichnetem Augenwasser
Nobella. Erstaunlich wohltuende

Wirkung gegen Entzündungen.
Preis Fr. 2.75. i rrsand-Apolheke
Engelmat.n, Chillonslrage 55,
Terrilel-Monlreux.

Die Dame und die Frauensperson

Eine Angelegenheit feinsten
Fingerspitzengefühls

Ich weiss nicht mehr, wo sich der
Vorfall zugetragen hat, aber es war
bestimmt nicht in Seldwyla. Wurde da
über Beschluss des hohen Stadtrates
eines jener malerischen Häuschen
errichtet, von denen man immer mit
vollstem Rechte behaupten kann, dass sie
einem «dringenden Bedürfnis der
Bevölkerung» entgegenkommen. Die beiden

Tafeln, die die strenge Trennung
der Geschlechter besorgen, waren auch
schon montiert:

~9& Für Herren Für Fraueni
Niemand hätte geahnt, welchen Aufruhr

diese notwendigen Aufschriften in
den Gemütern der den Stadträten
nahestehenden Damen der besten Kreise
hervorrief. Die Stadtväter hatten denn
auch ein Einsehen und Hessen eine Tafel

wunschgemäss abändern. Jetzt heisst
es zur allgemeinen Zufriedenheit:

Für Herren Für Damen.

Die Gerechtigkeit hat gesiegt. Und
die Höflichkeit, denn sonst hätte man
die Aufschrift auch so ändern können:

Für Männer Für Frauen.
Diese feinen Unterscheidungen sind

auch in einer Demokratie notwendig,
sonst kann es einem so gehen wie meiner

Mutter pardon Mama! Das kam
so: Ein neues Dienstmädchen vom
Lande hatte seinen Einzug gehalten. Am
ersten Tage läutet die Glocke, das
Mädchen öffnet und meldet: «Es ist ein
Herr da.» Ueber Auftrag wird der Herr
in den Salon geführt, Mama macht
rasch Toilette und steht seidenrauschend

einem zerlumpten fndividuum
gegenüber, das die Hand ausstreckt und
in weinerlichem Tone um eine milde
Gabe fleht. Das Mädchen hört einige
Komplimente für den «Herrn», der
im besten Falle ein Mann ist. Eine
Woche später meldet die Perle: «Es

ist ein Mann da» und bekommt den
Auftrag zu fragen, was er wolle. Nachdem

sie dem Manne die Korridortüre

hörbar vor der Nase wieder zugeschlagen

hat, kommt sie mit einer Visitenkarte

angerückt, auf der zu lesen stand:
Hofrat

Professor Dr. h. c. Valentin Sudenius
Direktor der staatl. Kunstsammlungen

Um aber zum Kern der Sache zu
kommen: Es ist bald so weit, dass in
Zürich der Fussgänger auch auf dem
Trottoir nicht mehr seines Lebens
sicher ist. Diesmal ist wieder eine Frau,
die noch dazu so unmodern zu sein
scheint, ein Kind zu haben, von einem
Auto, dem die Fahrbahn nicht genügte.
auf dem Trottoir überrascht worden.
Die schlimmen Folgen sind ein
Schädelbruch, Schürfungen und andere
Verletzungen für sie, ein Nervenschock für
das Kind. So etwas gibt dem
Lokalredaktor Stoff für einen Artikel. Und
darum stand auch prompt in der
Zeitung zu lesen, dass ein von einer
Dame gelenktes Automobil (infolge
grobfahrlässiger Unachtsamkeit der
Lenkerin!) auf das Trottoir geriet, wo es
eine Frau mit einem ,Uinde überfuhr.
Bei etwas mehr Amtsstil würde es

Frauensperson geheissen haben. Die
Mehrzahl der Leser wird versucht
gewesen sein, einen andern Ausdruck zu
gebrauchen, aber den Satz dafür
anders zu formulieren.

Ja, so ein Auto hat's auf sich.

Du herziges Backfischli!
Wenn ich in Basel wäre, würde ich

sicher einmal gegen Acht vor Euerm
Hühnerhof in gross genügen Schuhen
mit einem ausgerupften Brauenhaar auf
das Gefühl der unangenehmen blauroten
Farbe, des eisstrotzenden Schnurrbarts,
der erstarrenden Brauen und der über
das Sprungschanzenbödeli herabkollernden

kalten Schweisstropfen warten, vor
allem auf Dein bebubikopftes,
frischgewässertes, natürlich bebrautes, bewimpertes

und belipptes, schnellangepullo-
vertes und niederabbesatztes Erscheinen.
fch würde mich dann recht freuen an
Dir, und wenn Du aufrichtig bist, so
wirst Du auch Deine Ansicht zugeben.

Meister8 Bierhalle RITTER, Schaffhausen
Ia Mittag-

und Abendessen
à Fr. 2. und 2.80.

Haus und Lokalität
eine Sehenswürdigkeit

FRIED. MEISTER

Täglich zwei Künstler-Konzerte
Spezialweine

Münchner Bierausschank

Café SChlaUCh Zürich 1 rSÏSKÏSn'S
Vorzügl. Café - Wein- und Speise-Restaurant 1 10Bii<ards| Mod. Kegelbahn - Orchester

ster
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^iclslsl citistsl.örfns^
6ssinf!?isl>t oms^uàsrr

llnsmbsbVlicb fül'cl^s intime^
Körps^pfiegs clss' k>sti,

^nàn^potbàri^ 1 s"!Zscbs f^4^()
'/Häsens fn.2.50

tkcberroscben6 scknell
versàwln6en

unes lVIüäigkkit uni!
8et,mer?en

in 6en ksben unà keinen clurck Drögen
6er Original lung'8 ssukgklenkbslter.
Zie bringen 6os kukgelenk wie6er In
6le normale böge îurrià un6 stärken
6ie kubmuskeln 6urcb leickte r-tsssage
beim Leben, ^ngenekrn un6 leickt Im

tragen. Zrkolg garantiert. Lrköltl. in 5cbuk- un6 5onitäts-
gesckökten un6 bei ?S6lcures c>6er 6lrelct. mit Angabe
6er5ckuknummer,von 6 l)en.-Vertretung. Kerg8tr.1k1,
Zürick 7. Verlangen 5ie 6ie Illustrierte (Zratlsbroscktire.

^öi-uzlkeil-lzblettes, M»
vr.mecl.ftufclerrlâur ^

tiust«r>

Seist"
à reelle"cZuslltât ll-t-rtnoct,
»olsngc Vorrst von 5 l.Iter on

c>t>5ttrei«er mit Velntre,tcr ge-
ml,ci>» p. Ut. à 2.-

««zenvonIIItiSr à 2 »0
Velntru»-n.»lt, reell à S SV
>i>r»ct> la. Sorsnt.reeli à8-
Loznsc. lîtium. pkekiermuni,
liommel nock bllllz,».

t. Zcdnieilerli. IVIötilm

Kunstfeuerwerk
und Kerzen jeder Art, Schllhcrème
Ideal", Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspiine, Wag-nfett, Ledcrs-tt,
Lederlack usw., liefert in bester
Qualität billigst G. H. Fischer,
Schweiz. Zünd- u. Fettwarenfabrik,
-?«hraltorf <Zürich». Gegr. lSSO.

Verlangen Sie Preisliste.

ist eri-cnxen ciurcii unsere
Speài - Lrèine Osr» kier

kllsten entwickelt, viecier-
dersteilt, verxrölZert. Sie
xidt cier ?r^uenbllste eine

àere elsstisctie I^estixkeit.

Diskretion. Verssnci init
iZebrsucus-cnveisune xezen
jV»cnn»lline. k'reis rr. 6 -
L»s» 0-cr-c, 4ZV kive, (Zerit.

IVIülle AUlZc,)!
verc/er, x/sz/àr/c/ m// O/-. ^odek
Dlôvella. Lrs/c>un/,c?i »vo/i/Zuen-

/-'re/z ^ er,s/icl->tric>//>e/ce
r7nge/ms- n, l?/i///c>ns/rsKe SA,
T'err/ZeZ-^/on/reux.

vis vllme unä äie frauensperson

Line ^nxelexenbeit teinsten
LinxerspitTen^ekübls

Icb weiss nicbt rnebr, wo sicb 6er
VorksII Tugetrsgen bat, sber es vsr
bestirnrnt nicbt in 8eI6wvls. Vv'ur6s 6s
über Lesckluss 6es boken 8ts6trstes
eines jener rnsleriscbsn lläuscken er-
ricbtet, von 6enen insn irnraer init voll-
stein lìecbte bebsupten Icsnn, 6sss sie
einein «6ringsn6en Le6ürknis 6er öe-
völkerung» entgegenkommen. Die bei-
6en l'skeln. 6ie 6is strenge Trennung
6er Qeseblecbter besorgen, wsren suck
scbon montiert:

^WE Lür ll e r r e n ^ Lür L r s u s n j

Niemancl bstte gesbnt, welcben ^uk-
rubr cliese notwencligen àkscbriktsn in
6en (Gemütern 6sr 6en 8ta6träten nsbe-
steben6en Osmen 6er besten Kreise
bervorriek. Oie 8ts6tväter kstten 6enn
sucb ein Linseken un6 liessen eine ?s-
kel wunsckgemäss sbän6ern. <let?t beisst
es Tur allgemeinen ?ukrie6enkeit:

Lür Herren Lür Osmen.
Oie Lerecbtiglceit bst gesiegt. Iln6

6ie Ilöllicblceit, 6enn sonst kätte msn
6ie ^ukscbrikt suck so snclern Icönnen:

Lür Usnner Lür Lrsuen.
Oiese keinen l^nterscbeiclungen sin6

suck in einer Oemolcrstie notvven6ig.
sonst lisnn es einem so geben vis mei-
ner lautier psr6on lvi.g,ms! Oss Icsm

so: Lin neues Oienstms6cben vom
I^sn6e bstte seinen Lin?ug geksltsn. >^m

ersten l^sge läutet 6ie Lloclce, 6ss
l^ä6cben ökknet un6 meI6et: «Ls ist ein
kkerr 6s.» kleber ^.uktrsg vir6 6er blerr
in 6en 8slon gekübrt, l^ksms mscbt
rsscb l'ailette un6 stebt sei6enrsu-
scben6 einem verlumpten In6ivi6uum
gegenüber, 6ss 6is LIsn6 susstreclct un6
in veinerlicbem l^one um eine miI6s
Lsbe klebt. Oss !>lä6cben bört einige
Xomplirnente kür 6en «kkerrn», 6er
im besten LsIIe ein lvk z n n ist. Line
Vl/ocbe später meI6et 6ie Lerle: «Ls
ist ein jVisnn 6s» uu6 belcornrnt 6en
^.uktrsg ^u kragen, wss er wolle. lVsck-
6em sie 6em lvlsnne 6ie Korri6ortüre

körbsr vor 6er laisse wie6sr ?ugesckls-
gen kst, I<ommt sie mit einer Visiten-
Icsrte sngerüclit, sui 6er ?u lesen stsn6:

klokrst
Lrokessor Or. k. c. Valentin 8u6enius
Oirelctor 6er stsstl. Kunstsammlungen

llm aber ^um Xern 6er 8acke ^u
Icommsn: Ls ist balcl so weit, 6sss in
Surick 6er Lussgänger sucb auk clem

trottoir nicbt mebr seines Lebens si-
cber ist. Oiesmal ist wiscler eine Lrsu.
clis nocb 6s2u so unmo6ern ?u sein
sckeint, ein Xin6 TU ksben, von einem
^uto. 6em 6ie Lsbrbsbn nicbt genügte.
suk clem trottoir überrsscbt wor6en.
Oie scblimmen Lolgen sin6 ein 8cbä-
6elbrucb, 8cbürkungen un6 sn6ere Ver-
Iet?ungen kür sie, ein l^Iervenscboclc kür
6ss lvin6. 8o etwss gibt 6erri I-olcsl-
re6slctor 8tokk kür einen ^.rtiliel. lln6
clsruln stan6 sucb prompt in 6er ?ei-
tung TU lesen, 6sss sin von einer
Osme gelenktes Automobil sinkolge
grobksbrlsssiger llnscbtsaml<eit 6er I.en-
Icerin!) suk 6ss l'rottoir geriet, wo es
sine Lrsu mit einem ,^iin6e überkubr.
Lei etwss mebr ^mtsstil würäe es

Lrsuensperson gekeissen ksben. Oie
^lebrTskI 6er l-eser wir6 versuckt ge-
wesen sein, einen sn6ern ^,us6rucic Tu
gebraucken. sber 6en 8st? 6skür sn-
6ers Tu kormulieren.

^s, so ein àto kst s suk sick.

Du tier^icres Lacickisc^Ii î

Vv'enn ick in Lsssl wäre, würcle icb
sicber einmal gegen ^,cbt vor Luerm
llübnerkok in gross genügen 8ckuken
mit einem susgerupkten lZrsuenkssr suk
6ss Oekübl 6er unangenebmen blauroten
Lsrbe, cles eisstrotTen6en 8ebnurrbsrts.
6er erstsrren6en Lrauen uncl 6er über
6as 8prungscbanTenbö6eli kersblcollern-
6en Icslten 8cbweisstropken wsrten, vor
sllem auk Oein bsbubiliopktes, kriscbge-
wässertes, natürlick bebrsutes, bewim-
pertes un6 belipptes, scbnellsngepullo-
vertes uncl nieclersbbesstTtes Lrscbeinen
Ick würcle mick 6snn recbt kreuen sn
Oir, uncl wenn Ou sukricbtig bist, so
wirst Ou sucb Oeine ^nsicbt TUgeben.

à ?r. 2. unci 2.80.

ltîlus unâ I.oll»litiit
eine 8 eb e n» vii r ci i xlc e i t

7àgliod !«sl <ün«tlor-Itoi>isi't»

Itiincdner Sier»usscd»nlc

Vor^ügl. L»f« - Vsin- unri 8pel8S-Ne8t»ufsnt Il00i» «rc>»> «ou. Xsgelbsbn - 0rvbs8tsi'
st«r

NLLLI.LL^I.I'LIi I9ZV Nr. Sl blekmen 8ie bitte bei Ke8tellullgea immer suk cleu »tlebelspslter» Le^ugl
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ich hätte allen Grund, mich über Dich

zu freuen, denn ganz im Innersten bist
Du doch überzeugt, dass Dir die echten

Brauen besser stehen als die gemalten,
sonst würdest Du die Deinen auch samt

und sonders ausrupfen ja oder nein?
Nun gehörst Du aber gottseidank nicht

zu jenen gedankenlosen Brauenhaar-

zupferinnen, Du hast viel zu tun und

das Bewusstsein, die Frau auf eine bessere

Stufe stellen zu müssen lastet mit
der (warum erst später) zu übernehmenden

Verantwortung auf Dir. Hör, Du

darfst nicht erst später die Verantwortung

übernehmen wollen, die trägst Du

jetzt schon. Und wenn es Dir ernst ist
mit Deinem Wunsch, dann stell Dich
doch selbst auf diese bessere Stufe. Du

bist ja auf dem besten Weg. Du merkst
selbst, dass irgend etwas nicht stimmt,
dass Dein Ureigenstes anders will. Stopf
nicht Wissenskram in Deinen Kopf hinein,

bis Du nicht mehr fähig bist, frei
und weit zu blicken. Lass die andern
Aerztinnen und Lehrerinnen und
Advokatinnen werden, Du aber heirate einen

Mann, sei ihm eine frohe und liebe
Kameradin, schenk ihm zwölf Kinder
und erziehe sie so, dass Deine
Mädchen, wenn sie sechzehn werden, sich

auf der bessern Stufe stehend fühlen
und Deine Knaben Dich und ihre
Schwestern auf der Stufe sehen, die
Euch wirklich gebührt.

Grfiezi Backfischli. Dein Ruodi.

Der Wartende

Jocundus hat seine Geliebte verloren.
Siebenfach ist sein Herz durchbohrt.
Nur Flucht bleibt ihm in Wahnsinn oder

Tod. Eine kleine Zwischenstation
einschiebend, landet er taumelnd in
seinem Stammcafé.

Hier sinkt er verzweifelt in sich

zusammen. Die Welt wogt wie hinter
einem roten Schleier um ihn. Sein Blut
fiebert. Die besten Freunde kennt er
nicht mehr. Sogar am Ober glotzt er
wie ein verendeter Fisch vorbei.

Plötzlich sieht er sich im Spiegel. 0

Bild des Jammers! Auf was wartet er
eigentlich noch? Auf ein Wunder? Dass
sie noch einmal zu ihm zurückkehrt?
Dass ihn ein reuiger Brief wieder zu
ihren Füssen ruft? Oder: Auf ein
Erwachen, das ihm zeigt, dass alles nur
ein fürchterlicher Traum war?

Ach, in Jocundus zerrissenem
Inneren spiegeln sich keine Trugbilder
mehr. Ihr unergründliches Mona-Lisa-
Lächeln ist ihm für immer erloschen.
Sie ist mit einem Anderen über alle
Berge, fährt dem sonnigen Süden zu,
den Betrogenen einsam und gebrochen
in nordischer Polarkälte zurücklassend.

In diesen endlosen Stunden tiefsten
Schmerzes gibt ihm die Ewigkeit einen
bitteren Vorgeschmack ihrer infernalischen

Dauer. Trüge er einen Bart,
würde er ihn sich bis auf das letzte
Härchen ausraufen.

Einige junge Damen betreten das

Café. Ihr Odeur strömt Jocundus in die
Nase. Aber sein Hirn weiss mit diesen
Düften nichts anzufangen, es ist zu
vollgeräuchert mit dem betörenden Parfum
der Entschwundenen.

Eine graziöse Blondine schreitet
vorüber. Bei aller Höllenpein, dieses
schimmernde Blond wühlt ihn neuerdings auf,

wie Feuer loht es durch die Qual der

Erinnerung.
So döst er, verbohrt und versteinert,

ein lebender Leichnam, gestorben an

ihr, der Treulosen, aller Hoffnungen
beraubt.

Zitternd greift er nach der Schale

mit dem kalten Mokka, schlürft
gedankenlos, schlabbert, stiert wieder vor
sich hin und wartet. Wenn er nur
wüsste, auf was?!

Die schönen Frauen um ihn wissen

es und werfen ihm verstohlen Blicke
zu. Sie sagen sich: Jocundus hat seine

Geliebte verloren und nun sitzt er
zerrissenen Herzens da, gram- und
wutverzerrt, und wartet auf die Nächste.

Das wissen sie alle, die ihn kennen.
Schade nur, dass es nicht auch

Jocundus weiss, es würde ihn einigermassen

trösten in seinem Schmerz.
Heinz Scharpf.

rtST-
GttCHENKE

Unerreichte Schweizer -
fabrikatemit+5facherwärme-

xegulierung u. zuverlässigem Über -
;tzungsschutz VerlangenSie Solis

bei£lektnzitätzwerken u. Jnstallateurea.

Schlanke Körperformen
Jugendlichkeit Elastizitä
verschafft Ihnen und Ihrer Familie
der ORIGIN AL-SAVAGE-

Massagemotor
Ein

Weihnachtsgeschenk
freudiger Ueberraschung.

SAVAGE-Generalvertretung :

A. Kaegi-Treulin, Ing.,
Pfätfikon a/Etzel.

Ausstellungslokal Rennweg 3

Zürich (Tel. 34.148)

Wechlin-Tissot & Co.,
Sanitätsgeschäft, Zürich.
E. Grossenbacher 4 Co.,

Poststraße, St. Gallen.

Pelz
eigener Anfertigung.
Jacken, Mäntel
Skunkse
Opossum etc.
zu vorteilhaften
Preisen liefert
Kürschnermeister

A. Schiitner
Zürich 1

Limmatqual 8, I. Etage.

Jn-und auslindische Biere, Weine,
Spirituosen. Liqueure. Champagner.
Mineralwasser. Syphon.
Prompte Lieferung durch unsere
Schneilieferunqswagen.Verlangen
Sie unsere Preislisten.

SPEZIALHAUS FÜB DEN GESAMTEN KELLERBEDARF

DIE GUTEN MÖBEL VON

IT] 0 EBEL
FINKBOHNER

JOSEFSTRASSE 101/06/08
ZURICH

Tram 4 und 12

Pinn WnVlltüt ,Ur Frauen und Töchter, die heimlich an
rillte VV Ulli Id. I dem abzehrenden Weißfluß le. den, sich
schwach, matt und schlaff fühl en, sind unsere langjährig bewährten,

hochalpinen Frauentropfen (Schutzmarke Rophaien).
Ein altes Mahnwort lautet: Wer den Weißfluß nicht entfernt,
bei dem schlagt keine Medizin an.
Frl. K Sch. in U. scureibt: Senden Sie mir diesmal eine
Kurflasche Frauentropfen, die Probeflasche hat mir schon viel
geholfen und icn werde immer Ihr Kunde sein.'
Frau M. in L. schreibt: Senden Sie mir nocb eine Flasche
Fiauentropfen, bin mit der letzten sehr zufrieden gewesen."
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75. Kurfl. 6.75, nur durch das
Urschwyteriselie Kräuterhaus Rophaien., Hrunnen 8.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezug!
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icn kätte allen Orunà, mick über Dick
TU kreuen. clenn ganT irn Innersten bist
Du clock überTsugt, class Dir clie eckten
Lrauen besser steken als clie gemalten,
sonst würclest Du clie Deinen auck samt

uncl sonciers ausrupken ja ocier nein?
Nun gekorst Du aber gottseiclsnk nicbt
TU jenen gedankenlosen Lrauenkaar-
Tupierinnen, Du bast viel TU tun uncl

clas Bewusstsein, clis Lrau suk eine bes-

zere 8tuie stellen TU müssen lastet mit
cier (warum erst später) Tu überneb-
menclen Verantwortung auk Dir. llör, Du

ciartst nickt erst später clie Verantwor-
tung übernekmen wollen, àie trägst Du

jetTt sckon. DncI wenn es Dir ernst ist
mit Deinem Vt/unscb, clann stell Dick
clocb selbst auk cliese bessere 8tuke. Du

bist js sui clem besten V^eg. Du merkst
selbst, class irgencl etwss nicbt stimmt,
class Dein Ureigenstes anàers will. 8topi
nickt Vi'issenskram in Deinen Koplkin-
ein, bis Du nicbt mekr käkig bist, krei

unà weit TU blicken. Lass clie anclern

^.erTtinnen uncl Lebrerinnen uncl ^.àvo-
katinnen werclen, Du aber keirste einen

iVlsnn, sei ikm sine irobe uncl liebe
rvainerscbn. scbenk ibm Twölk Kinàer
uncl erTieke sie so, clsss Deine lviäci-

cken, wenn sie secnTekn weràen, sick
suk cier bessern 8tuke stsbencl küblen

uncl Deine Knaben Dicb uncl ikre
8ckwestern suk cler 8tuke seken, clie

Luck wirklick gsbübrt.
Ortie?> ösckkisckli. Dein kìuoài.

Der Vv'srtencje

^locunàus kst seine Oeliebte verloren.
8iebenisck ist sein llerT clurcbbokrt.
Nur Lluckt bleibt ibm in Vv'sbnsinn oàer

loci. Line kleine ^wiscbenststion ein-

sckiebencl. lanciet er taumelncl in sei-

nem 8tsmrncske.

llier sinkt er verTweikelt in sicb TU-

sammen. Die ^elt wogt wie kinter
einem roten 8cbleier um ibn. 8ein Llut
kiebert. Die besten Lreuncle kennt er
nickt mebr. 8ogar sm Ober glotTt er
wie ein verencleter Liscb vorbei.

LlötTÜck siebt er sicb im 8piegel. O

Lilà cles Cammers! ^uk was wartet er
eigentlick nocb? H.uk ein Vl7unàer? Dass
sie nocb einmal Tu ikm Turückkekrt?
Dass ikn ein reuiger Lriek wiecler TU

ikren Lüssen rukt? Ocier: ^uk ein Lr-
wacken, clas ibm Teigt, class alles nur
ein kürckterlicker lraum wsr?

^cb, in ^locunàus Terrissenem
Inneren spiegeln sick keine l'rugbilàer
mekr. Ibr unergrüncllickes lvions-I^iss-
Läcbeln ist ikm kür immer crloscken.
8ie ist mit einem änderen über alle
Lerge, ksbrt clem sonnigen 8üclen TU,

clen Östrogenen einsam uncl gebrocben
in norcliscker Lolarkälte Turûcklassenà.

ln cliesen encllosen 8tunclen tieksten
8ckmerTes gibt ibm clie Lwigkeit einen
bitteren Vorgescbmack ibrer inkernali-
scben Dsuer. Irüge er einen Lart,
würcle er ikn sicb bis auk clss letTte
llärcken susrsuken.

Linige junge Dsmen betreten clas

Lake. Ikr Ocleur strömt ^locunàus in clie

Nsse. ^.ber sein llirn weiss mit cliesen

Dükten nickts snTuksngen, es ist TU voll-
geräuckert mit àem betörenden Lsrkum
cler Lntscbwunclenen.

Line grsTiöse LIonàine sckreitet vor-
über. Lei sller llöllenpsin, cliesss sckim-
merncle LIonà wüklt ibn neusrclings suk.

wie Leuer lobt es clurcb clie Ousl cier

Lrinnerung.
80 «löst er, verbokrt uncl versteinert.

ein lebsncler Leicbnsm, gestorben sn
ibr, cler lreulosen, aller llokknungen be-

raubt.
Atterncl grsikt er nack cler 8ckale

mit clem kalten tVlokka, scklürkt geclan-

kenlos, scklsbbsrt, stiert wiecler vor
sicb bin uncl wsrtet. V</snn er nur
wüsste, suk wss?!

Die scbönen Lrsuen um ikn wissen

es uncl werken ibm verstoblen Lücke
Tu. 8ie ssgen sicb: ^locunàus bst seine

Oeliebte verloren unä nun sitTt er Ter-
rissenen llerTens cls, grsm- uncl wut-
verTerrt, uncl wsrtet auk clie Näcbste.

Dss wissen sie slle, clis ibn kennen.
8ckscle nur, clsss es nickt suck ^0-

cunclus weiss, es würcle ibn einiger-
msssen trösten in seinem 8cbmerT.

lleinT 8cksrpk.

rrsr-

/êà/c?>77//^5/lZt^«?/-àê-
rc?5àw/?c7 cV. ^//^à-Ac?/?? Ädc?/' -

8eli!anl<k Xorperkormen
^ugkuàlMkit - Llaàilâ
verscdallt Idnen uncl lurer f-»mi>ie

àer 0I?ISI»I^l.-S^V^S>5-
«VIssssgsmotor

Lin

^ì. lìasgî-^reulin, Inx.,
^

pfSNikon s/üt-el.
^ussts!!ungs!c>ics! s^snriwsg Z

lurlcn (ls!. 34.148)

VVscnün-1'isscit 6. Lc>.,
SsnitâtsgssctiAtt, luricri.
tl. Lrosssndscnsr à Lc>..

?c>ststralZs, St. Sailen.

eixener änlertixunx.
^»ckon, HOSntol
SllUNllSV
opossum eio.

^. Setilitnsr
^urieH
tlmmstqus! S, I. lit»»».

uncl «Uîlsnliiscks Kiers.Wvin».
8pii>!tuo8en. liqueurs. Lbsmpggnsr.
^inersl^eseer. 8/pnon.
prompte liskerung ckurck unser»
8rkn«lI!skerungs^sgsn.Vsrlsnosn
8is unser«!! prsislietsn.

PI>>IXIZ0«r<I-kt

uo»el-s?iîî»ss>- ,0, 0« 0» îram « unit lût

Vins V7<»IlI?>lî '"^ trauen u»ci röckle--, clie UeimIIct, »n
Qtltv «vlllìâì âem sd-eorenclen vv-lktlulZ te clen. sied

ten, dc>c'tii>Ipinen lrauentroplen (Scnut-m^ke kopnsien).
i?in site» k»i^nn«oct l-cutet: Wer clen tVeilZlluiZ nicdt enttarnt,

frl. K 8cil. in ti. scurelbl: .Senclen Sie mir ciiesrn»! eine Kur-
llascne I^rsuentroplen, clie probeitascne k-ct mir scdcin viel
>?enc>llen uncl icn v^rcle immer Ikr Kuncle sein.'
frau in l.. sckreibt^ »Sencien Sie mir nocn eine f'lascde
f,âuentrc>plen, bin mit cier letzten scnr luiri^clen xewesen."
àlleinversanclt in l^I«sc>ien iu dr. 2.7S. Kurlt b.75. nur clurcti às

Nekmen 8ie bitte bei Lestelluugen immer auk àen «Nsbelspalter» LeTUg!
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